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Abhol-Service der Bibliothek ist gefragt

VON SVEN FESTAG

HILDEN ImEinzelhandel erfreut sich
„Click & Collect“ seit Wochen stei-
gender Beliebtheit. Auch die Stadt-
büchereiHildenbietet seit gut einer
Wocheeine kontaktloseAbholstati-
on an. Kunden können bis zu zehn
Medien ausleihen und telefonisch
oder per E-Mail einen Abholter-
min vereinbaren. Bereits während
der ersten coronabedingten Schlie-
ßung imFrühjahr 2020 gabesdieses
Angebot. Jetzt ist der Andrang groß.
„Wir sind völlig überrannt worden.
Bereits in der ersten Woche hatten
wir über 50 Termine“, berichtet Bi-
bliotheksleiterin Silke Liesenkloß.
Im Frühjahr kamen 425 Bestellun-
genzusammen.„DieLeute sind froh
und dankbar, dass sie wieder etwas
ausleihenkönnen“, sagt Liesenkloß:
„Das macht Freude.“
Gleichzeitig steckt hinter demAn-

gebot ein hoher Aufwand für ver-
gleichsweise wenige Ausleihen. Bei
20TerminenproTagkönnen soma-
ximal 200Medien ausgeliehenwer-
den. Normal sind es vier- bis fünf-
mal so viele. AmLesegeschmackder
Hildener hat sich aber wenig geän-
dert. Unter den Bestellungen sind
Romane,KinderbücherundKrimis.
„NurReiseführer sindderzeitwenig
gefragt“, erzählt sie lachend.
Auch die Zahl der Veranstaltun-

gen der Stadtbücherei sank deut-
lich. Anstelle der üblichen 300 Vor-
träge/ Ausstellungen fanden im
vergangenen Jahr nur knapp 100
statt. So kam es zu Fehlzeiten, die
durchÜberstundenundResturlaub
ausgeglichenwurden.„Dashat auch
bei denMütterngeklappt, diewegen
der Kita- und Schulschließungen
ihre Kinder betreut haben“, erklärt
Liesenkloß. Die Verwaltungsspit-
ze habe das entsprechend geregelt.
Unbeschäftigt waren die Bücherei-
angestellten aber nicht. Sie produ-
zierten unterschiedliche Videos, in
denen sie die Bibliothek vorstell-
ten und die digitalen Angebote er-
klärten.„EswurdenauchBestands-
pflegebetriebenundArbeitsabläufe
optimiert“, erklärt die Leiterin.„Die
Dinge, die im Alltagsgeschäft ver-
schoben werden müssen, konnten
wir nachholen.“

Eine verstärkte Nachfrage gab es
zudem bei der persönlichen Bera-
tung zu den digitalen Services der
Stadtbücherei. Dazu zählen die
Onleihe, über die E-Books, Musik
und Hörbücher digital entliehen
werden können, sowie Bibnet Press
für Zeitungen und Zeitschriften.
„WegendieserAngebote gabes auch
einigeNeuanmeldungen“,weißLie-
senkloß. Höhere Gebühren für die
Nutzer seien derzeit nicht geplant.
„Im Vergleich zu anderen Büche-
reien sind unsere Gebührenmode-
rat“, sagt sie. Die finanziellen Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie
ließen sich aber derzeit noch nicht
absehen. Silke Liesenkloß findet es
schade, dass die Bibliothek derzeit
auf den Medienverleih reduziert
wird. „Das ist gar nicht mehr un-
sere aktuelle Rolle und Hauptauf-
gabe.“ Die zielgruppengerechten

Führungen und Veranstaltungen
in der Stadtbücherei haben inzwi-
schen einen zentralen Stellenwert.
Kinder lernen Aufbau und Funkti-
onderBibliothek kennenundüben
die Recherche. „Wir wollen auch an
die neuen digitalen Möglichkeiten
heranführenunddieHemmschwel-
le senken, sich damit auseinander-

zusetzen“, erklärt sie. Dazu gehö-
ren Apps und Programme, die das
Lernen digital und auch spielerisch
ergänzenkönnen.Mit entsprechen-
den Schulungen für Lehrer unter-
stützt die Bücherei die Lehre von
Medienkompetenzen in den Schu-
len. Für die Planung von Veranstal-
tungen indiesemJahrwilldieBiblio-

theksleiterin erst einmal abwarten,
welche Corona-Regeln ab Ende Ja-
nuar gelten werden. Eigentlich soll
am 19. März eine Veranstaltung zur
landesweitenNachtderBibliotheken
stattfinden.„Einerseitsbrauchenwir
ausreichend Vorlauf. Andererseits
wollenwirnichts zeitaufwendigpla-
nen,umesdannabzusagen“, erklärt
Liesenkloß.EsbrauchedaeinenMit-
telweg. Auch für andere Veranstal-
tungen gibt es schon erste Ideen für
eine digitale Umsetzung; konkrete
Pläne aber noch nicht. Langfristig
soll die Digitalisierung stärker aus-
gebaut werden. Es soll Schulungen
für den Umgang mit 3D-Druckern,
Gaming-Konzepte undweitere On-
line-Tutorials geben. Auch geplant
ist eine stärkere Förderung derMe-
dienkompetenz. Dazu sind Robo-
tik- und Programmier-Workshops
für Kinder angedacht.

Kunden der Stadtbücherei
können Medien online
bestellen und dann am
Eingang abholen. Das
Interesse an dem Angebot
ist groß.

Ausleihe Kunden der Bibliothek
können unter Angabe von Verfas-
ser, Titel und Buchungsnummer bis
zu zehnMedien entleihen.
Bestellungen sind per E-Mail an
stadtbuecherei@hilden.de oder te-
lefonisch unter 02103 72-300mög-

lich.
KatalogWelche Titel verfügbar
sind, kann online unter www.bib-
net.de eingesehen werden.
AbholungDie Bestellungen wer-
den in der Reihenfolge des Eingangs
bearbeitet und können zu fest ver-
einbarten Terminen vorrangig zwi-
schen 10 und 16 Uhr kontaktlos am
Eingang abgeholt werden.

WiederAbholservice
funktioniert

INFO

Die Stadtbücherei amNove-Mesto-Platz hatmehr als 6000Kunden. Sie schauten in normalen Jahrenmehr als 130.000Mal im Jahr vorbei. FOTO: STEPHAN KÖHLEN

Bankraub hält
Hilden in Atem

WelcheThemen haben die
Hildener vor 100 Jahren
beschäftigt? Das zeigen

die Schlagzeilen, die in der Hilde-
ner Zeitung vor 100 Jahren gedruckt
worden sind.
Ein nur wenigeTage zurücklie-

gender Bankraub beschäftigt die
Hildener am 20. Januar 1921. „Die
Bankräuber, die ihr hier beabsich-
tigtes Gastspiel abbrechenmussten,
sind, wie wir gestern schon berich-
ten konnten, sogenannte schwe-
re Jungs. So wird über den einen der
drei Banditenmitgeteilt, dass Jen-
niges als Bankräuber besonders be-
rüchtigt ist. Er ist seinerzeit dem
Zuchthaus Rheinbach entsprungen
und hatmit seinen Komplizen die
großen Bankberaubungen in Beu-
el, Opladen und Euskirchen aus-
geführt, bei denen ihnen 1,5Mil-
lionenMark in die Hände gefallen
waren.“
Am 17. Januar 1921 hatten vier

Männer versucht, die Reichsban-
knebenstelle in Hilden zu überfal-
len. Tags darauf berichtet die Hil-
dener Zeitung: Drei der vier Täter
betraten gegen 1Uhrmittags den
Kassenraum,„dessen Schalter ge-
schlossen war, und klettertenmit
affenartiger Geschwindigkeit an
demübermannshohenGitter hoch.
Sie schrien dabei dem gerade beim
Geldzählen befindlichen Leiter der
Nebenstelle zu„Hände hoch!“ Die-
ser ließ sich aber nicht ins Boxhorn
jagen.Mit einem einzigen Griff hat-
te er den unter der Kasse liegenden
Revolver gegriffen.“ Die Gangster
beschließen daraufhin zu fliehen.
Ein Bankmitarbeiter rief umHilfe,
Passanten und kurz danach auch
Polizisten nahmen dieVerfolgung
auf. „Die Banditen schossen auf der
Flucht wiederholt auf ihreVerfol-
ger, glücklicherweise, ohne irgend
jemanden zu verletzen. Auf dem
Kleef gelang es schließlich, drei der
Flüchtenden zu stellen, wobei ei-
ner, ein hochgewachsenerMensch,
denVersuchmachte, sich zu er-
schießen. Er verletzte sich zwar am
Kopf – die Kugel soll nochnicht ent-
fernt sein –, doch soll dieVerlet-
zung nicht so schwer sein, so dass
seinTransport keine Schwierigkeiten
machte.“Die drei Festgenommenen
gaben falscheNamen an. Siewaren
wohl schon etwas länger inHilden.
„Wie festgestellt wurde, habendie
Leute vor derTat in derWirtschaft
vonHoppe in der Apfelstraße Ein-
kehr gehalten und sich dort zu dem
Unternehmen gestärkt, das ihnen so
glänzendmissglückte.“ tobi

VOR 100 JAHREN

LESERBRIEFE

Versäumnisse
Corona: Zahlen/Kontakte

Zu „Corona-Zahlen“ und dem In-
terviewmit Rudolf Lange „Wir
müssen unsere Kontakte so weit
wie möglich reduzieren“ (RP vom
15. Januar):
Da wird bei den „Corona-Zahlen“
die Kreissprecherin zitiert mit der
Aussage, dass gemeldete Zahlen
in Berechnungen (welche denn?)
nicht auftauchen.Wenn der Kreis
Mettmann selber rechnet, kommt
dieser dann auf andere Ergebnis-
se. Da muss ich mir doch die Fra-
gen stellen: 1.WelcheWerte wer-
den weitergegeben; 2. Gibt es un-
terschiedliche Statistikmethoden,
die mit diesenWerten arbeiten;
3. Ist die Art undWeise sowie Fre-
quenz und zeitlicher Rahmen in
Durchführungsbestimmung des
Infektionsschutzgesetzt nicht vor-
gegeben? Letzeres nehme ich per-
sönlich an.
DieserWirrwar an Inzidenzzah-
len – nicht nur im Kreis Mettmann
– basiert wohl maßgeblich auf der
mangelhafter Ausstattung der di-
gitalen Landschaft in der öffentli-
chenVerwaltung. Ähnliche Miß-
stände sind ja massiv auch zur Zeit
bei den Lernplattformen im schu-
lischen Bereich vorhanden. Da
gab es einen vom Pandemieverlauf
moderaten Sommer 2020, in dem
anscheinend versäumt wurde die-

se Mangelerscheinungen flächen-
deckend zu beheben.

Der Leiter des Kreisgesundheits-
ames appelliert im Interview also
an die Bürger. So so, diese Form
der Appelle sind ja wohl so hilf-
reich wie das Anzünden eines
Streichholzes. Da jeder Bürger den
Begriff ‚Kontakt‘ individuell defi-
niert, kann es naturgemäß nur zu
chaotischen Kontakten führen.
Beispiel: Der Rewe-Markt an der
Hochdahler Straße in Haan. Jeder
Kunde soll mit Einkaufswagen das
Geschäft betreten. In den Stoßzei-
ten übersteigt die Anzahl Kunden
in der Regel die Anzahl Einkaufs-
wagen. Kontaktbewusste Bürger
könnten da ja schonmal eine Rei-
he bilden mit entsprechendem
Abstand. Realität ist aber, dass es
einen ungeordneten Haufen von
Kunden gibt, diese sich auch vor-
drängeln und in dem Bereich der
Einkaufswagen kleine Cluster bil-
den. Ganz nach demMotto „Der
nächsteWagen ist auf jeden Fall
meiner!“
Der Eingangsbereich zum Super-
markt ist zwei bis drei Meter breit.
Hier gilt dann auch der Grundsatz
„Erstmal will ich rein oder raus!“.
Da es parallel zum Supermarkt
auch noch die Bäckerei Evertz-
berg gibt, stehen dort auch Kun-
den an. Der Eingangsbereich ist
also noch schmaler durch diese
Schlange. Dann gibt es am Freitag

auch noch einen Subunternehmer,
der seineVerkaufsfläche direkt ne-
ben dem Eingang hat. So stehen/
bewegen sich auf einer Gesamtflä-
che von ca. 18 Quadratmeter stän-
dig 10 bis 18 Personen. Die Aero-
solwerte im Zeitraum vonmeh-
reren Stunden wären bestimmt
interessant. Solche Flächen gibt es
bestimmt massenhaft in unserem
Land. Aber es wird ja viel appel-
liert, weniger kontrolliert. Nun, die
Politik macht sich ebenmehr Ge-
danken darüber, wie man rechtssi-
cher ein Begehungsverbot von 15
Kilometer vom„politischenWohn-
ort“ hin bekommt.

Hatto Schmidt, Haan

Blockierer
Elektro-Ladesäulen

Die Stadt Hilden ist, was öffentli-
che Lademöglichkeiten für E-Au-
tos angeht, vorbildlich aufgestellt.
Besser, als zum Beispiel Berlin
oder Düsseldorf! Dennoch gibt es,
hier wie dort, immer noch hartnä-
ckige Blockierer der Ladesäulen.
Vor dem Itterkarree sehe ich seit
Monaten immer wieder einen „Ali-
bi-Stromer“ (Plug-In-Hybrid), der
mit gestecktem Ladekabel werk-
tags von morgens bis nachmit-
tags dort parkt und damit eine von
zwei Lademöglichkeiten versperrt.

Die Beschilderung weist auf das
kostenlose Parken „während des
Ladens“ hin, aber der Mini-Akku
dieses Fahrzeugs ist in einer Stun-
de voll geladen. Dennoch steht er
viele Stunden dort. Ich denke, so
bringen wir die Elektromobilität
nicht weiter. Ich fahre selbst seit
Jahren vollelektrisch und ärgere
mich jedes Mal, wenn die Säulen
überflüssigerweise blockiert sind.

Claus Pajain, Hilden

Wenig bürgernah
Bürgerbüro-Öffnungszeiten

Ist Covid-19 nach 14.45 Uhr an-
steckender als davor, oder warum
schließt das Bürgerbüro in Hilden
dann schon?
Ich brauchte einen Termin, um

ein Führungszeugnis zu beantra-
gen. Da ich von 7.30Uhr bis 16
Uhr arbeite, bat ich um einen Ter-
min nach 16 Uhr. Der Angestell-
te des Büros gab mir zu verstehen,
dass dies nicht möglich sei, ich
solle mir doch bitte einen Tag Ur-
laub dafür nehmen. Mein Perso-
nalausweis, der in Kürze abläuft,
müsste ich auch noch verlängern.
Das würde bedeuten dass ich zwei
weitereTermine benötige, einmal
zum Beantragen und einmal zum
Abholen. Drei Urlaubstage ver-
schwenden für drei Termine von
jeweils ungefähr zehnMinuten im
Bürgerbüro, das kann nicht wahr
sein. Ich verstehe das auch nicht,
da man ja ohne Termin sowieso
nicht ins Bürgerbüro kommt. Es
muss doch möglich sein zumin-
dest einmal in derWoche Termine
bis 18 Uhr zu vergeben.
Bürgernähe sieht für mich anders
aus.

S. Otto, Hilden
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Ein Auto tankt Strom an einer Lade-
säule. FOTO: SVEN HOPPE/DPA
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